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9. Philharmonisches Konzert
BEETHOVEN ·  STRAUSS
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www.bmwdresden.de Freude am Fahren
Der neue BMW 1er.
Doppelte Freude.
Der neue BMW 1er 3-Türer kombiniert puren Fahrspaß,
ausgeprägtes Temperament und einzigartiges Design.
Deutlich längere, rahmenlose Türen und das formvollendete
Interieur betonen seinen sportlichen Charakter. Dazu bietet 
er Innovationen, die in diesem Segment einzigartig sind.
So sorgen der BMW typische Hinterradantrieb und die 
optionale Aktivlenkung für mehr Dynamik. Die moderne 
Technik, wie direkte Kraftstoffeinspritzung, Bremsenergie-
rückgewinnung sowie die Auto Start Stop Funktion,
reduziert den Verbrauch und damit auch den CO2-Ausstoß.
Erleben Sie bei uns die faszinierende Sportlichkeit
des neuen BMW 1er 3-Türer.
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9. Philharmonisches Konzert
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Samstag, 31. Mai 2008
19.30 Uhr
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Programm
Ludwig van Beethoven (1770 –1827)
Sinfonie Nr. 8 F-Dur op. 93





Richard Strauss (1864 –1949)
Sinfonia domestica F-Dur op. 53
Allegro (Der Mann, Die Frau, Das Kind)
Scherzo (Elternglück, Kindliches Spiel, Wiegenlied)
Adagio (Schaffen und Schauen, Liebesszene, Träume und Sorgen)
Finale (Lustiger Streit, Fröhlicher Beschluss)
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»L. v. Beethoven, welcher zur Bade- und Brunnenkur
erst in Töplitz, dann in Carlsbad sich aufhielt und
nun in Eger ist, hat wieder zwei neue Sinfonien ge-
schrieben«, vermeldete die Allgemeine musikalische
Zeitung am 2. September 1812. Schon einmal hat-
te er zwei Sinfonien im Doppelpack vorgelegt: die
Fünfte und die Sechste. Jetzt sind es Nummer sie-
ben und acht. Der Tatbestand des Parallel-Arbei-
tens zieht sich durch alle Schaffensphasen Beetho-
vens, und er erhellt sein dialektisches Denken: der
Skizze zum ersten Entwurf folgt die zum Gegen-
entwurf auf dem Fuße – beides durchaus auch im
Plural. Beethovens Arbeitsskizzen sind es, wie im-
mer, die Aufschluss geben – im Falle der Siebten
und Achten Sinfonie das sogenannte Petter-Skiz-
zenbuch, benannt nach dessen zeitweiligem Besit-
zer Gustav Adolf Petter. Die Chronologie der Ar-
beitsbelege erhellt die Parallelität der beiden
Werke.
Offensichtlich plante Ludwig van Beethoven
seine »Achte« zunächst nicht als Sinfonie, sondern
als Klavierkonzert, worauf die mehrfach auftau-
chenden Worte »solo« und »tutti« hinweisen, ja so-
gar ein drittes Werk wird erkennbar, ein Projekt in
d-Moll, das er aber nicht weiter verfolgt. Der Um-
schwung vom Konzert zur Sinfonie hat sich spä-
testens Ende Mai 1812 vollzogen, wie aus dem
Brief vom 25. Mai 1812 an den Verlag Breitkopf &
Härtel hervorgeht: »Ich schreibe 3 neue sinfonien,
wovon eine bereits vollendet.« Im Sommer dieses
Jahres kommt dann die zweite der »3 neuen sinfo-
nien« zügig voran. Den Beginn der Partitur-Nieder-
schrift gibt der Vermerk »Sinfonia Lintz im Monath
October 1812« zu erkennen. Spätestens Anfang
März 1813, als Beethoven dem Grazer Konzertver-
anstalter Varena »2 ganz neue sinfonien« anbietet,
muss er den Schlussstrich gezogen haben. Die
Ankündigung in der Allgemeinen musikalischen
Zeitung war wohl etwas voreilig …
Einen Unterschied nannte Beethoven schon
selbst, als er das Sinfonien-Doppelpack ankündig-
6
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Lebensdaten
des Komponisten
* 16. Dezember 1770
in Bonn
† 26. März 1827
in Wien
te: er stelle der »großen in A« die »kleine in F« zur
Seite. Womit gewiss nicht nur die Aufführungs-
dauern gemeint waren, sondern auch die Differen-
zen im Anspruch. Während er dem 1. Satz der Sieb-
ten eine ausführliche Einleitung voranstellt, kommt
er in der Achten ohne Umschweife zur Sache, und
während sich das a-Moll-Allegretto der Siebten zu
ernster Erhabenheit aufbaut, wartet der 2. Satz der
Achten mit einer Paraphrase des witzigen Mälzel-
Kanons auf. Man kommt den Charakterunterschie-
den wohl am nächsten, wenn groß in gewichtig
übersetzt wird und klein in leichtfüßig. Doch eig-
net der »kleinen in F« noch etwas: das Spiel mit
der Tradition, die freundlich-ironische Verbeugung
vor Haydn und Mozart, die im behäbig einher-
schreitenden Menuett am deutlichsten wird. Der
7
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8 Beethoven | Sinfonie Nr. 8
Kunst der Region. Bank der Region. 
Besuchen Sie uns in der Villa Eschebach am Albertplatz. 
Mehr Infos unter www.DDVRB.de
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Finalsatz allerdings scheint sagen zu wollen: »Aber
jetzt komm’ ich!« – so originär beethovensch stürzt
er herein, und so halsbrecherisch rasant durchlau-
fen die Themen ihre Metamorphosen, dass es
atemlos macht. Schon damals, vor fast 200 Jah-
ren, gab ein Rezensent der Klage des Publikums
Ausdruck: Es sei unmöglich gewesen, bei diesem
Finale »dem Ideenstrom des Componisten zu folgen,
diese anscheinend chaotische Verwirrung zu ent-
räthseln«. Dem heutigen, an die Schnelllebigkeit
gewöhnten Hörer bereitet es eher Vergnügen, sich
in den Strom der Ereignisse hineinziehen zu las-
sen.
9
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Richard Strauss’ »Sinfonia domestica«
Franz Joseph Strauss, der Vater, stets lebhaftAnteil nehmend an den Werken, die der Sohn
zu Papier brachte, gab diesem Ende 1903, als die
»Domestica« kurz vor dem Abschluss stand, zu be-
denken: »Im Hause (Domus) darf man keinen so
großen Lärm machen!« Richard Strauss dachte aber
gar nicht daran, sich in Sachen Aufwand zurück-
zuhalten. Er verlangt 105 Musiker, die Partitur
wächst auf nahezu 200 Seiten an, die Auffüh-
rungsdauer übersteigt 40 Minuten. Sobald es um
die Selbstdarstellung geht, kennt er keine Scheu
vor Größe: »Ich sehe nicht ein, warum ich keine Sin-
fonie auf mich selbst machen sollte. Ich finde mich
ebenso interessant wie Napoleon oder Alexander«,
bekennt er Romain Rolland gegenüber. Wenn zu




* 11. Juni 1864
in München
† 8. September 1949
in Garmisch-Partenkirchen
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men – die Gattin Pauline und der Sohn Franz Alex-
ander –, muss dann der Bildrahmen nicht zwangs-
läufig größer dimensioniert sein? 
»Fein« – das Wort findet sich mehrfach in
Straussens eigenen Kommentaren. Der vielen De-
tailarbeit wegen, die »riesig fein« gespielt werden
müsse, sei die Umsetzung sehr schwer, berichtet er
nach der New Yorker Uraufführung der »Sinfonia
domestica« im März 1905 an die Eltern, und auch
das Werk als ganzes stuft er als »sehr fein« ein,
»auch brillant«. Während sich das erste »riesig fein«
auf die akkurate instrumentale Ausführung be-
zieht, meint das zweite die fein gesponnene Struk-
tur und kann als Hinweis darauf gelesen werden,
dass der gewaltige Orchesterapparat nicht dazu
verleiten sollte, die im Detail steckenden Raffine-
ments zuzudecken. In New York muss es auch
»fein« gelungen sein, denn die Aufführung habe,
wie er weiter berichtet, trotz der enormen Dauer
das Publikum in atemloser Spannung gehalten.
Dem unmittelbaren Verstehen dieser Musik
stehen auch keine unüberwindlichen Hürden ent-
gegen, zumal sich Strauss bei aller ausufernden
Beredsamkeit stets auf die eingangs aufgestellten
Themen bezieht. Es sind ihrer drei – den drei han-
delnden Personen entsprechend: Mann, Frau,
Kind, also Vater Richard, Mutter Pauline und Sohn
Franz Alexander (damals sechs Jahre alt). Sich
selbst porträtiert der Vater gleich dreifach –
»gemächlich-mürrisch-feurig«, indes ihm für die
Mutter und den Sohn jeweils ein Thema genügt.
Sie dürfen sich dann umso mehr im Folgenden ent-
falten – in den »kindlichen Spielen«, im »Wiegen-
lied«, in der nächtlichen »Liebesszene« (nachdem
die Glocke sieben Uhr abends geschlagen hat) und
im »Erwachen« (Glockenschlag sieben Uhr mor-
gens), dem »lustiger Streit« folgt, der sich schließ-
lich in »Versöhnung« auflöst. Alle diese, vom Kom-
ponisten vorab als Verlaufsplan notierten Angaben
stehen natürlich nicht in der Partitur, eine fünf-
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Fließen aber doch erkennbar.
Gipfelpunkt ist die Doppelfu-
ge des Finales, und spätestens
hier wird sich der Hörer mit
der Tatsache versöhnen, dass –
wie Walter Deppisch in seiner
Strauss-Monografie schreibt –
»das Familienleben des Kom-
ponistenehepaars und seines
sechsjährigen Sprösslings so-
zusagen bei geöffnetem Fens-
ter stattfindet«.
Offen bleibt immer noch
die Frage, ob das nun eine
Sinfonie sei, wie der Titel be-
hauptet, oder – den auto-
biografischen Werken »Ein
Heldenleben« und »Eine Al-
pensinfonie« zur Seite gestellt
– eine Sinfonische Dichtung,
mithin also Programmmusik.
Die Waage neigt sich zugunsten der zweiten. In ei-
nem Brief vom Juli 1905 an Rolland äußerte sich
Strauss dezidiert zur Rolle des »poetischen Pro-
gramms«. Es wäre für ihn »nichts weiter als der For-
men bildende Anlass zum Ausdruck und zur rein
musikalischen Entwicklung …; nicht bloß eine mu-
sikalische Beschreibung gewisser Vorgänge des Le-
bens«, und ein Programm sei nötig, »dass Musik
sich nicht in reine Willkür verliere«. Ob »wer wirk-
lich Musik zu hören versteht« ein Programm brau-
che, überlässt er dem Hörer, bezweifelt das jedoch
zugleich wieder: »Aber glauben Sie wirklich, dass
das Pariser Publikum reif ist, eine Sinfonie von drei-
viertel Stunden Länge ohne Wegweiser anzuhören?«
Übrigens: 1925 hat Strauss dieses Familienpor-
trät noch einmal aufgegriffen – im Parergon zur
»Sinfonia domestica«, einem weit weniger bekann-
ten Werk für Klavier (linke Hand) und Orchester.
Anlass dafür waren die Hochzeit seines Sohnes,
inzwischen promovierter Jurist, mit Alice Grab und
der Einzug des jungen Paares ins (damals Wiener)
Elternhaus.
13
Richard Strauss war mit
der Sängerin Pauline de
Ahna verheiratet – hier
als Freihild 1894 in Wei-
mar mit Heinrich Zeller in
Strauss’ erster Oper »Gunt-
ram«. Sie konzertierte häu-
fig mit ihrem Mann und
galt als hervorragende
Interpretin seiner Lieder.
Frau Pauline war aber auch
als perfekte Hausfrau und
Köchin bekannt und ihre
burschikose Art im Freun-
deskreis geradezu sprich-
wörtlich.
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14 Dirigent
Chefdirigent und Künstlerischer Leiter
der Dresdner Philharmonie
R afael Frühbeck de Burgos, 1933 in Burgosgeboren, studierte an den Konservatorien Bil-
bao und Madrid (Violine, Klavier, Komposition) und
an der Musikhochschule München (Dirigieren bei
K. Eichhorn und G. E. Lessing; Komposition bei H.
Genzmer). Nach seinem ersten Engagement als
Chefdirigent beim Sinfonieorchester Bilbao leitete
er zwischen 1962 und 1978 das spanische Natio-
nalorchester Madrid und war danach Generalmu-
sikdirektor der Stadt Düsseldorf und Chefdirigent
sowohl der Düsseldorfer Symphoniker als auch des
Orchestre Symphonique in Montreal. Als »Principal
Guest Conductor« wirkte er beim Yomiuri Nippon
Orchestra of Tokyo und beim National Symphonic
Orchestra of Washington. In den 1990er Jahren
war er Chefdirigent der Wiener Symphoniker und
dazu zwischen 1992 und 1997 Generalmusikdirek-
tor der Deutschen Oper Berlin. 1994 bis 2000 war
er außerdem Chefdirigent des Rundfunk-Sinfonie-
orchesters Berlin. 2001 wurde er zum ständigen Di-
rigenten des Orchestra Sinfonica Nazionale della
RAI in Turin ernannt. 
Als Gastdirigent arbeitet er mit zahlreichen
großen Orchestern in Europa, Übersee, Japan und
Israel zusammen und leitet Opernaufführungen in
Europa und den USA. Er wird regelmäßig zu den
wichtigsten europäischen Festspielen eingeladen.
Für seine künstlerischen Leistungen wurde Rafael
Frühbeck de Burgos mit zahlreichen Preisen ausge-
zeichnet, u. a. erhielt er die Ehrendoktorwürde der
Universitäten Navarra (1994) und Burgos (1998).
1996 wurde ihm der bedeutendste spanische Mu-
sikpreis (Jacinto-Guerrero-Preis) zuteil, in Österreich
außer der »Goldenen Ehrenmedaille« der Gustav-
Mahler-Gesellschaft, Wien, auch das »Silberne Ab-
zeichen« für Verdienste um die Republik. 1998 wur-
de er zum »Emeritus Conductor« des Spanischen
Nationalorchesters ernannt.
Zu Saisonbeginn 2003/04 wurde Rafael Früh-
beck de Burgos Erster Gastdirigent der Dresdner
Philharmonie und ein Jahr später deren Chefdiri-
Bei einem Gastdirigat der
Wiener Symphoniker, de-
ren Chefdirigent er von
1991 bis 1996 gewesen
ist, wurde Rafael Frühbeck
de Burgos vom Wiener
Publikum im Musikver-
einssaal gefeiert.
Auf dem Programm stan-
den Beethovens 5. Sinfo-
nie sowie Brahms’
»Nänie«, »Schicksalslied«
und »Gesang der Parzen«.
Der für seine strengen
Kritiker gefürchtete »Ku-
rier« gab dem umjubelten
Konzert 4,5 von 5 Punkten
und schrieb:
»Aufwühlend das Allegro
con brio der Fünften
Sinfonie Beethovens, mit
Delikatesse wiedergegeben
das Andante con moto.«
Auch die Wiener »Presse«
lobte, »mit welch unver-
mindertem Impetus [er ...]
sein einstiges Ensemble






im dicht besetzten Golde-
nen Saal«.
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15
Rafael Frühbeck de Bur-
gos hat über 100 Schall-
platten eingespielt.
Einige von ihnen sind
inzwischen Klassiker.
2004 ist seine erste CD





gent. Nach mehrfachen Tourneen und Gastspielen
innerhalb Europas (Spanien, Frankreich, Linz und
Prag) hat er »seine« Dresdner Philharmonie während
einer dreiwöchigen USA-Tournee im November
2004 zu großen Erfolgen geführt, so dass die New
Yorker Presse jubelnd verkündete, dieses Dresdner
Orchester sei in eine Reihe mit den besten der Welt
zu stellen. Im Herbst 2005 führte er sein Orchester
während einer höchst erfolgreichen Südamerika-
Tournee.
In der Konzertsaison 2007/08 ging Rafael Früh-
beck de Burgos mit der Dresdner Philharmonie zu-
nächst vom 13. bis 23. September auf Tournee nach
Bukarest, Burgos, Genf und Ascona. Es folgen wei-
tere Gastspiele in Übersee und Asien sowie Konzer-
te in Europa.
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16
H ans-Joachim Marx, geboren am 26. Juni1943, spielt an diesem Wochenende seine letz-
ten Konzerte als Mitglied der Dresdner Philharmo-
nie.
Nach seinem Studium an der Musikhochschu-
le in Weimar war er zunächst Solo-Fagottist beim
Sinfonieorchester Saalfeld und danach 2. Fagottist
mit Verpflichtung zum Kontrafagott beim Deut-
schen Nationaltheater Weimar (Staatskapelle), ehe
er am 1. August 1971 seinen Dienst als stellvertre-
tender Solo-Fagottist bei der Dresdner Philharmo-
nie antrat. Ab Jahresbeginn















Verabschiedung in den Ruhestand
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Vorgestellt: Radeberger Exportbierbrauerei
Mitglied im Förderverein der Dresdner Philharmonie
Seit Gründung1872wird in der Radeberger Export-bierbrauerei ununterbrochen Radeberger Pilsner
gebraut. Als Königlich-Sächsischer Hoflieferant und
Kanzlerbräu für Fürst Otto von Bismarck wurde Rade-
berger Pilsner hoch dekoriert und bald deutschland-
weit getrunken. Firmenziel war von Beginn an, ein
qualitativ hochwertiges Bier Pilsner Brauart herzustel-
len. Dieser Grundsatz gilt bis heute unverändert.
Mit Erfolg wurde die Marke national platziert
und setzt vorrangig auf die gehobene Gastronomie
und Hotellerie. Auch in der Ausflugs- und Erlebnis-
gastronomie ist das deutsche  Premiumbier mit der
sächsischen Herkunft bundesweit im Ausschank.
Radeberger Pilsner ist als Förderer von Kultur und
Klassik gut bekannt; seit 1992 ist die Dresdner Sem-
peroper das Schlüsselbild der Marke. Darüber hinaus
engagiert sich Radeberger Pilsner bei zahlreichen Kul-
turevents. 
In der Heimatregion in und um Dresden werden
die Aktivitäten vielschichtiger und themenreicher. So
pflegt Radeberger Pilsner u.a. langjährige Partner-
schaften mit dem Dresdner Stadtfest und den Film-
nächten am Elbufer und agiert nun auch als Förde-
rer der Dresdner Philharmonie. Eine sympathische
Symbiose von Kulturförderung und Heimatverbun-
denheit, die beiden Partnern gut zu Gesicht steht. 





Tel.: 03528 / 45 40
Fax: 03528 / 45 43 21
info@radeberger.de
www.radeberger.de
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Vorankündigungen
19
Seit einigen Monaten ist in der Dresdner Philharmonie »der Wurm
drin«: Musikerinnen und Musiker gurgeln auf offener Bühne oder
blasen Melodien auf Bierflaschen! Da muss irgendwas oder irgend-
wer sie ganz schön durcheinandergebracht haben. Und tatsächlich:
Des Nachts kann man es in den Kontrabässen krabbeln hören. Dort
hat es sich ein kleines grünes Kerlchen gemütlich gemacht, das zwar
schon für reichlich Verwirrung gesorgt hat, aber von allen geliebt
wird: Otto. Er ist verrückt nach Musik! Er kann gar nicht genug
davon bekommen, will immer alles ganz genau wissen und will den
Tönen, die er so liebt, auf den Grund gehen. Demnächst fliegt er
dafür sogar ins Weltall!
Eintritt:
Kinder 6 bis 11 Jahre
frei, aber Platzkarten
erforderlich, 12 bis 18
Jahre 5 € | Erwachsene
10 € , ermäßigt 7,50 €
freakquency 
Sonntag, 8. Juni 2008 | 11.00 Uhr | FK
Festsaal im Kulturpalast
Otto, der Ohrwurm: OTTO IM KOSMOS
Gustav Holst
Die Planeten
Tobias Foskett | Dirigent
Christian Schruff | Moderator
Andreas Tiedemann | Regie
Luis Alberto Negrón van Grieken |
Projektion
Christian Gaul | Stimme des Ohrwurms
Konzertreihe für Kinder ab 6 Jahre:
Otto, der Ohrwurm




Donnerstag, 12. Juni 2008 | 19.30 Uhr | FK
Carl Maria von Weber
Ouvertüre zu »Oberon«
Felix Mendelssohn Bartholdy
Konzert für Violine und Orchester e-Moll op. 64
Ludwig van Beethoven
Sinfonie Nr. 7 A-Dur op. 92
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Mariko Senju | Violine
Gast im Sonderkonzert:
Mariko Senju
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Dresdner Philharmonie
in der Frauenkirche
Samstag, 19. Juli 2008 | 20.00 Uhr | FK
Johann Sebastian Bach
»Magnificat« D-Dur BWV 243 für zwei Soprane, Alt,
Tenor, Bass, gemischten Chor und Orchester
Anton Bruckner
»Ave Maria« für gemischten Chor
Wolfgang Amadeus Mozart
»Ave Verum Corpus« KV 618 für gemischten Chor,
Orgel und Streicher
Anton Bruckner
Messe e-Moll Nr. 2 für gemischten Chor und Bläser
Christoph Eschenbach | Dirigent
Rundfunkchor Berlin | Einstudierung Simon Halsey
21
:: Artist in Residence 2007/ 08:
Christoph Eschenbach
9. Außerordentliches Konzert
Samstag, 21. Juni 2008 | 19.30 Uhr | AK/J
Sonntag, 22. Juni 2008 | 11.00 Uhr | AK/V
Festsaal im Kulturpalast
Peter Tschaikowski
Romeo und Julia · Fantasie-Ouvertüre nach Shakespeare
Sinfonie Nr. 4 f-Moll op. 36
Antonín Dvořák
Konzert für Violoncello und Orchester h-Moll op. 104
Schleswig-Holstein Festival Orchester
Christoph Eschenbach | Dirigent
Daniel Müller-Schott | Violoncello
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0351/4 86 63 69 und
0171/ 5 49 37 87
Telefax
0351/4 86 63 50
: : Ton- und Bildaufnahmen während des Konzertes
sind aus urheberrechtlichen Gründen nicht gestattet.
IMPRESSUM
Programmblätter der Dresdner Philharmonie
Spielzeit 2007/2008
Chefdirigent und Künstlerischer Leiter:
Rafael Frühbeck de Burgos
Intendant: Anselm Rose
Ehrendirigent: Prof. Kurt Masur
Redaktion: Dr. Karen Kopp
Die Texte zu Beethoven und Strauss sind Originalbeiträge
von Helge Jung für dieses Heft.
Bildnachweis: Archive Dresdner Philharmonie und Grafik-
studio Hoffmann; Titelmotiv, Rafael Frühbeck de Burgos
und Hans-Joachim Marx: Frank Höhler; Illustration Otto,
der Ohrwurm: Oliver Wilking; Mariko Senju und Christoph
Eschenbach: mit freundlicher Genehmigung der Künstler/
Agenturen.
Hinweis: Wo möglich, haben wir die Inhaber aller Urhe-
berrechte der Illustrationen ausfindig gemacht. Sollte dies
im Einzelfall nicht ausreichend gelungen oder es zu Feh-
lern gekommen sein, bitten wir die Urheber, sich bei uns
zu melden, damit wir berechtigten Forderungen umgehend
nachkommen können.
Grafische Gestaltung, Satz, Repro:
Grafikstudio Hoffmann, Dresden; Tel. 03 51/8 43 55 22
grafikstudio.hoffmann@t-online.de
Anzeigen: Sächsische Presseagentur Seibt, Dresden
Tel./ Fax 03 51/31 99 26 70 u. 3 17 99 36
presse.seibt@gmx.de
Druck: Stoba-Druck GmbH, Lampertswalde
Tel. 03 52 48/8 14 68  ·  Fax 03 52 48/8 14 69
Blumenschmuck und Pflanzendekoration zum Konzert:
Gartenbau Rülcker GmbH
Preis: 2,00 €
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